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Kriegsnachrichten .
(WT . -B . 1 GroßesHauptqua rtier , 25 .Okt .,

vorm . (Amtliche Mitteilung der obersten Heeres¬
leitung.) Der Nser » Nstern » Kanal ist zwischen
Nieuwport und Dixmuiden nach heftigen Kämpfen
am 24 . Oktober von uns mit weiteren starken
Kräften überschritte » worden . Oestlich und
nordöstlich von Apern hat sich der Feind verstärkt .
Trotzdem gelang es unseren Truppen , an mehreren
Stellen vorzudringen . Etwa 500 Engländer , da¬
runter ein Oberst und 28 Offiziere , wurden ge¬
fangen genommen . — Im Oste » haben unsere
Truppen die Offensive gegen Augustow er
griffen . In der Gegend von Jwangorod kämpfen
unsere Truppen Schulter an Schulter mit den
österreichisch - ungarischen Truppen . Sie machten
1800 Gefangene .

(W . T . - B . ) Großes Hauptquartier ,
28 . Oktober , vorm . (Amtl . ) Westlich des Mer -
Kanals zwischen Nieuyort und Dixmuiden ,
welche Orte noch vom Feinde gehalten werde » ,
griffen unsere Trnppen den sich dort noch
hartnäckig wehrenden Feind an . Das am Kampfe
sich beteiligende englische Geschwader wurde
durch schweres Artilleriefeuer zum Rückzug ge »
ztvungen . Drei Schiffe erhielten Volltreffer .
Das ganze Geschwader hielt sich darauf am 25 .
nachmittags außer Sehweite .

Bei Npres steht der Feind .
Südwestlich N ^ t' es , sowie westlich und süd¬

westlich Lille machten unsere Truppen im Angriff
im allgemeinen gute Fortschritte . In erbitter¬
tem Hänserkampf erlitten die Engländer
große Verluste .

Nördlich Arras brach ein heftiger sranzö »
sischer Angriff in unserem Feuer zusammen .
Der Feind hatte sckwere Verluste .

(Um unseren Vormarsch nach Calais aufzu -
halten , hatten die Engländer und Franzosen den
Nserkanal zu einem Sperrhindernis ausgebaut.
Am Ostufer , wo die Deutschen anrückten , hatten
sie die Schleusen geöffnet und das Polderland

Gerichtet .
Roman von Franz Wichmann .

18s (Nachdruck verboten .)

„ Sie suchen hier jemand ?" wollte die Försterin
wissen .

„Ja , einen Deserteur !" belehrte sie der Gendarm .
„Einen Deserteur ?" wiederholten beide Frauen .

»Aber das muß ja sehr interessant sein !"

„Es ist wohl mehr traurig als interessant, " ent -
grgncte der Vertreter des Gesetzes achselzuckend . „Der
junge Mensch hat sich sein ganzes Leben ruiniert .
Drei Jahre Festung sind ihm gewiß , falls ihn nicht
»och andere Strafen treffen .

"

„Ach, da ließe ich den armen Menschen doch lieber
laufen," meinte die Försterin naiv .

„Und Sie sollen ihn wieder zurückbringen ?"

Frau Baumert rückte unwillkürlich ein wenig zur
^ citc , während sie das fragte .

„Allerdings , wenn ich ihn nur erst hätte !" ent -
zrgnete der Gendarm . „ Die Spur führte hierher in
lue Hauptstadt , aber hier ging sie verloren und man
wird nach einer anderen Richtung sie weiter suchen
»uisscn. Jedenfalls kehre ich heute abend noch nach
" iaicnfeld zurück .

"

Der Förster horchte auf .
„In Maienfeld sind Sie stationiert ?" fragte er .

«Da müssen Sie ja auch das zweite Regiment kennen ,
bei dem unser Sohn dient !"

»Ich stand einst selber dabei !"

»Nein , wie es nur möglich ist, zu desertieren !"

Dienstag , den 27 . Oktober I 50 . Jahrgang .
unter Wasser gesetzt . Dieses sogenannte Polder¬
land zieht sich hinter den Dünen her und liegt
1 — 2 Meter tiefer als der Meeresspiegel bei Flut .
Es ist meist grünes Weideland , durch ein viel¬
fältiges Netz von Entwässerungsgräben und Ka¬
nälen in lauter kleine Rechtecke oder Polder zer¬
legt . Die Meeresflut , welche durch die User und
die geöffneten Schleusen hereindrängte , hat natür¬
lich einen Morast daraus gemacht ; und wo sonst
die belgischen Kühe friedlich weideten , muß jetzt
unsere Infanterie knietief im aufgeweichten Boden
waten . Auf ihrer Seite der Äser haben die
Gegner natürlich die Schleusen nicht geöffnet , son¬
dern Drahtverhaue und Deckungen angelegt , aus
denen sie auf unsere Pioniere und Infanteristen
schossen , welche sich fast deckungslos heranarbeiten
mußten . Es mag . auch wenn unsere Artillerie
vorgearbeitet hat , doch schwere Mühe und manche
Opfer gekostet haben , in die feindlichen Stellungen
jenseits des Merkanals einzudringen . Aber es ist
gelungen an einer Stelle zwischen Nieuport und
Dixmuiden , wenige Kilometer vom Meere . Die
Lücke , die unsere braven Pioniere in das Hinder¬
nis gerissen haben , ist so groß , daß die Äser am
23 . Oktober mit „ erheblichen Kräften " und am
24 . Oktober mit „ weiteren starken Kräften " über¬
schritten werden konnte . Dieses Ueberschreiten der
User an einer Stelle hat nun die Folge , daß das
ganze Wasserhindernis fallen muß . Denn wenn
wir die feindlichen Stellungen und Verhaue jetzt
von der Flanke nehmen , dann können ihre Ver¬
teidiger sich nicht mehr halten . Sie müssen zurück,
wahrscheinlich auf einer Front von über 30 Kilo¬
metern vom Meere bis gegen Apern . Ob sie sich
nun gleich bis Dünkirchen zurückziehen, ist fraglich ;
wir werden bei der unzweifelhaft vorhandenen
Energie , mit der die französische Verteidigung ge¬
führt wird , wahrscheinlich Polder um Polder nehmen
müssen . Das ist das außerordentlich Schwierige
des Kampfes in diesem Gelände . Sobald größere
Kanaldämme vorhanden sind, kann jeder einzelne
Polder zu einer kleinen Festung gemacht werden .
Das kommt auch uns zugute . Denn sobald wir

drin sind , bringt uns kein Teufel wieder heraus ,
auch die Engländer nicht .)

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz schreitet
unsere Offensive gegen Augustow vorwärts . Bei
Jwangorod steht der Kampf günstig . Eine Ent¬
scheidung ist noch nicht gefallen .

Zürich , 25 . Oktober . Die Deutschen in den
Südvogesen haben französische Angriffe zurückge¬
schlagen . Neue Kämpfe sind im Gange .

Berlin , 25 . Okt . (W . T . - B . Nicht amtl . )
Aus dem großen Hauptquartier wird mitgeteilt :
General v . Moltke ist an Leber - und Gallen¬
beschwerden erkrankt . Die Krankheit gibt keinen
Anlaß zu Besorgnissen . Der General befindet sich
in guter , ärztlicher Pflege im Großen Haupt¬
quartier . In seinem Zustand ist bereits wesent¬
liche Besserung eingeireten . Seine Geschäfte sind
dem Kriegsminister Falkenhayn übertragen .

General Helmuth v . Moltke ist 66 Jahre alt
und , wie Hindenburg , von den dem höheren Alter
eigentümlichen Gallensteinen nicht verschont ge¬
blieben . Dieses Leisen kann lange Jahre unbe¬
merkt bleiben und plötzlich , bei körperlichen An¬
strengungen , in schmerzhaften Koliken sich äußern .
Lebensgefährlich sind sie in der Regel nicht und
lassen fick durch ' entsprechende Behandlungsweise
auch erheblich mildern , so daß die Arbeitsfähigkeit
des Erkrankten nur vorübergehend beeinträchtigt
wird . Hindenburg hat bekanntlich vom Bett aus
die Schlacht an den ostpreußischen Seen geleitet .
— Der jetzige Generalstabschef hat als Leutnant
am 70er Krieg teilgenommen . Später wurde er
Adjutant seines Onkels , des Generalfeldmarschalls
v . Moltke , und 1891 Flügeladjutant des Kaisers .
Seit 1906 ist er Chef des Generalstabs .

Berlin , 25 . Oktober . ( W . T . - B .) Nach
einer aus Amsterdam eingetroffenen Meldung seien,
wie die „ Rundschau " berichtet , die Söhne des
deutschen Generalstabschefs von Moltke bei den
Kämpfen in Frankreich gefallen . Eine amtliche
Bestätigung fehlt noch.

I - —-

rief die Försterin . »Da vertiert man ja die schöne
Uniform !"

„ In der guten alten Zeit wäre es auch gewiß
niemand eingefallen .

"

Der Gendarm blickte Frau Baumert kopfnickcnd an .

„Da haben Sie recht, " stimmte er ihr bei , „ es
ist die neue Zeit , welche wenigstens in diesem Falle
schuld ist . Allerlei neue Ideen haben die Köpfe der
städtischen Jugend verrückt gemacht ; sie betrachten das
Militär als eine Sklaverei und schwärmen dafür von
Freiheit und anderen Dingen !"

Es trat eine Pause ein . Dann fragte Lorenz
Reiner plötzlich :

„ Ist der Deserteur , den Sie suchen , auch vom
zweiten Regiment ?"

„Ja, " bestätigte der Gendarm , „ er ist aus Maien¬
feld geflohen vor einer drohenden Untersuchung . Bei
einer Nachforschung in voriger Woche wurden in der
Kaserne aufreizende Schriften entdeckt , und als Ver¬
breiter derselben ward ein Einjähriger ausfindig ge¬
macht .

"

„Der jetzige Deserteur ?" fragte die Försterin .

„Eben der . Er zog es vor , che man ihn vor Ge¬
richt stellte , die Flucht zu ergreifen .

"

„Da wird cs ihm freilich schlimm ergehen , wenn
man ihn erwischt, " meinte Frau Baumert .

Während die Unterhaltung sich so noch weiter um
die Vorgänge in Maicnscld drehte , betraten neue
Gäste den Garten . Zwei Herren , in Gesellschaft von
zwei elegant , doch ausfallend gekleideten jungen Mäd¬
chen kamen lachend und scherzend die steinernen Stufen

des Restaurants herab . Die Herren , von denen der
eine — ein hochgewachsener junger Mann mit tief¬
schwarzem Bart und einer großen Brille über der
schmalen , scharfgcschnittenen Nase — Helle Sommer¬
kleider trug , während der antzere sich mit affektierten
Gesten in einem modernen , doch etwas abgetragenen
Promcuadenkostüm bewegte , schritten , nach einem ge¬
eigneten Platz ansspähend , ihren Beg -eiterinuen voran .
Langsam und suchend gingen sie von einem Weg in
den andern und erreichten endlich den zuvor von
Klara und ihrer Tante verlassenen runden Tisch .
Der Elegant blieb stehen und hielt die Mädchen , die
mit dreisten Manieren ihre Blicke durch den Garten
schweifen ließen und sich bald hier , bald dort eine
spöttische Bemerkung über einen Bekannten zuflüsterten ,
zurück .

„ Das nenn ' ich Glück .
" meinte er , „der einzige

größere freie . Platz , und gerade für vier Personen .
Okkupieren wir ihn !"

„Zwei schwere und zwei leichte Personen , meinst
du !" lachte der andere .

„ Was die Dämchen betrifft , allerdings das letztere !"

Der Schwarzbärtige , der mit unnatürlich hoher
Stimme und ziemlich leise sprach , trat näher an seinen
Begleiter heran :

„Nur immer frech , w - ttcn hinein ins Getümmel !
Da drinnen im Hanse sitzen Soloaten ; die sehen mir
den Kameraden sicher nickt an ! Hababa 1"



Die Hindus in Frankreich
Im Pariser „ Journal " liest man : Ein end¬

loser Militärzug hält auf dem Bahnhof von . . . .
Ein General des . . . Lanzenreiter - Regiments von
Bengalen steigt aus einem der Wage » . Wäh¬
rend er auf dem Bahnsteig auf und ab geht , spricht
er von seinen Leuten also : „ Hören Sie nur ! Sie
sind glücklich , jauchzen vor Freude und werden
glänzende Vorpostensoldaten abgeben . Es sind
Krieger . Sie lieben den Krieg um des Krieges
willen , mit der ganzen Ausdauer und Schlauheit
ihrer Rasse . Sie sind wie Tiger in der Nacht ;
sie schleichen wie Katzen und schlagen mit ihren
Pranken sicher zu . Die Hindus sind im allgemeinen
groß und schlank, kräftig , geschmeidig, und ihr Ge¬
sicht ist charakteristisch . In dem bronzefarbenen
Kopf sitzen glühende Augen , welche wie Flammen
leuchten . Die wohlg ^formten Lippen bedecken Zähne
von erstaunlicher Weiße . Bart und Schnurrbart
sind seidig . Alle Männer tragen den Leinwand -
turban , der in der Mitte der Stirn durch eine
Schnalle gehalten wird . Der Turbansaum ist, je
nach dem Standort der Truppen , gelb rot , blau
oder weiß . Manche haben einen recht langen Bart ,
den sie über Seidenschnürchen zopfartig flechten und
mittels dieser Schnürchen mit dem Kopfhaar ver¬
mischen ; das Kopfhaar selbst tragen sie zu Nacken¬
zöpfen geknotet . Die Hindus nähren sich von ge¬
trockneten exotischen Gemüsen und von Kuchen, die
sie selbst kneten und je nach der Sekte , der sie an¬
gehören , mit Curry oder mit Honig mischen. Den
europäischen Leckerbissen können sie keinen Geschmack
abgewinnen . Sie haben ihre Aerzte und ihre
Priester mitgebracht . Im Feuer werden sie aus¬
gezeichnete Soldaten sein, denn sie kennen weder
Furcht noch Rückzug . Sie weichen nie zurück. Indien
kann von seiner Bevölkerung von 320 Millionen
Einwohnern mit Leicktigkeit 7 Millionen Soldaten
nach Europa werfen . Dip Hindus sprechen ihre
Ansichten über den Krieg mit einer beinahe kind¬
lichen Unbefangenheit aus . Die Hindus marschieren ,
weil man ihnen sagte , daß die Deutschen ihr Wort
gebrochen haben . Nur darauf kommt es ihnen an .
Sie sind ausgezogen , ohne zu wissen , wohin man
sie zu bringen gedachte .

" — Man wird ja sehen,
ob diese Zopfträger mit den Feueraugen „ weder
Furcht noch Rückzug kennen " .

Deutsche Pflichttreue
Zur Besetzung Samoas durch die Engländer

wird berichtet , daß der Leiter der deutschen Funken¬
station inApiaim letzten Augenblick seine» Apparat
unbrauchbar gemacht und die Engländer ausgelacht
habe , als sie ihm hunderttausend Mark boten , wenn
er ihnen den Apparat in Ordnung brächte . Noch
mehr aber habe er den Leuten ins Gesicht gelacht ,
als sie ihm mit Erschießen drohten . Der wackere
Deutsche heißt Hirsch und ist ein Angestellter der
Deutschen Südsee - Gesellschaft für drahtlose Tele¬
graphie , ist schließlich von den Engländer » aus
Samoa weggeführt worden .

Die Tyroler im Felde
(GKG .) In einem Grazer Blatte lesen wir

folgende prächtige Schilderung aus dem Tagebuch
eines verwundeten Offiziers eines Tyroler Regi¬
ments : Seit drei Tagen liegen wir im Schützen¬
graben . Manchmal kauern , manchmal stehen, manch -

mal liegen wir . Es gibt nur einen Gedanken ,
wenn die Kugeln pfeifen . Und sie pfeifen sehr
heftig , sehr zahlreich . Hunderte , Tausende . Mit
ganzen Bogenketten von Kugeln ist der Boden
gleichsam überspannt . Man liegt wie unter einem
Gewölbe von blitzenden Geschossen, die in knappen ,
knatternden Abständen einander folgen , welche sich
unaufhörlich erneuern . Aus dem Ungewissen fliege »
sie ins Ungewisse . Nur ab und zu , für den Bruch¬
teil einer Sekunde , fährt drüben eine Russenmütze
empor , mehr nicht I Und unsere Leute — Tyroler
sind es — murren , daß sie nicht zielen und nicht
schießen können , wenn sie nichts sehen . Es ist das
Schlimmste an dieser Kriegslaktik , die uns das zähe
und lethargische , so überaus geduldige Volk der
Japaner aufgehalst hat : Man sieht den Erfolg
nicht I Und meine Tyroler verlieren die Geduld .
Sie wollen vor Wir Offiziere haben alle Mühe ,
sie zurückzuhalten . Jeden Augenblick fragen sie :
„ Jsch no net gnua ? Gau mer no net ? " Die Offi¬
ziere springen auf , sie eilen zum Regimentskom¬
mandeur und erbitten den Befehl : „ Vor ! " Einst¬
weilen halten meine Leute den Schuß im Rohr
zurück. Ihre Gesichter glühen . Auch drüben hat
das Feuer nachgelassen . Wahrhaftig , es sieht so
aus . . . Hörbar rauscht das Blut . Da kommt
der Befehl : „ Stehen bleiben ! Noch eine Stunde
mindestens muß die Artillerie arbeiten .

" — Jetzt
reißt es dem Hochhuber - Sepp den kleinen Finger
von der Linken . „ Sakra, " schreit der Sepp und
will , um gleich wieder feuern zu können , die Wunde
rasch mit seinem Taschentuche verbinden . Antisep¬
tisch ist es gerade nicht geworden von Sterzing bis
Rußland : „ Zum Verbandsplatz , marsch ! " Der
Sepp schüttelt den Kopf . Er versieht das nicht,
Geschichtenmachereil Er ist entschieden bös auf
mich. Und wenn er in einer Stunde nicht wiederum
da ist , wen » er diese Stunde des Bajonertkampfes
nicht erlebt , werde ich das verantworten können ?
Getrost , es dauert keine Stunde mehr . Der Kolm - !
bauer rechts von mir schmaucht seine Pfeife . Den ^
ganzen Tag ( und vielleicht auch die Nacht ) hängt
sie zwischen seinen Lippen . Eine schöne Pfeife mit
dem Audrä Hofer auf dem Kopfe . Und just diese
Pfeife sucht eine Russische Kugel , just diese Pfeife
reißt sie dem Kolmbauer von den Lippen , daß er
zornwütig aufschreit : „ Hiatzn is gnua l Hiatzn gan
mer 's anl " Und springt aus dem Graben . Die
anderen ihm nach . Ich rufe : „ Hall ! " Aber es .
gibt kein Halten . Ueberall zucken die Bajonette
ans den Schützengräben empor , ein Flimmern , ein
Funkeln , unübersehbar . Und mit gezücktem Bajo¬
nett , mit schwingendem Gewehrkolben setzt das
Laufen ein , das große Lausen gegen die feindliche »
Schanzen . Dieses unaufhaltsame , unabsehbare
Laufen von Hunderten und Tausende » nach einem
Ziel , das in der Geschichte der Sieg von
Krasnik heißt . . .

*

Die Gesamtvcrluste unserer Gegner
allein im Kampfe mit Deutschland werden von
zuverlässiger Seite auf mindestens dreiviertel
Millionen ' Man u an Toten , Verwundeten
und Gefangenen betragen . Rechnet man dazu noch,
was unsere tapferen Bundesgenossen in Galizien
und Serbien beigetragen haben , so wird die 'Million
nicht nur voll , sondern auch noch bedeutend über¬
schritten sein.

Berlin , 25 . Okt . Bis zum 21 . Oktober
waren in den deutschen Gefangenenlager »
untergebracht :

Franzosen 2472 Offiziere , 146 897 Main ,
Russen 2164 „ 104 524 „
Belgier 547 „ 31378 „
Engländer 218 „ 8 669 „

darunter 6 französische , 18 russische Generale (ein¬
schließlich 2 kommandierende Generale ) und 3 bel¬
gische Generale , alles in allem also bis z>„„
21 . Oktober 29S869 Gefangene . — Man beachte
hierbei , daß es sich bei dieser Zusammenstellung
nur um die in den Gefangenenlagern Unterge-
brachten handelt , also um die unverwundeten . Zu
ihnen kommen noch die sehr zahlreichen Gefangene »
in den Lazaretten , sodaß man annehmen kann
daß unsre Gegner mindestens 7 Armeekorps eiu-
gebüßt haben .

Die deutschen Verluste in diesem Kriege
gibt die „ Leipziger Volkszeitung " auf Grund der
im „ Reichsanzeiger " veröffentlichten Verlustlisten
Nr . 1 bis 50 , in welchen die bis etwa Mitte Sep¬
tember eingetretenen Verluste bekannt geworden
sind , wie folgt an :

An Toten :
2 385 . Offiziere und

34146 Unteroffiziere und Mannschaften .
An Be » Mundete » :

5 327 Offiziere und
153 838 Unteroffiziere und Mannschaften .

An Brrmifften :
347 Offiziere und

55175 Unteroffiziere und Mannschaften .
Das ergibt eine Gesam t summe von 251218 ,
wozu allerdings seit Mitte September in Anbetracht
der schweren Kämpfe , die unsere Truppen zu be¬
stehen hatten , noch manches Tausend gekommen ist.

4- fl-'

Stuttgart , 22 . Okt . ( Merkwürdige Rettmig
eines Verwundeten .) Ein höherer Offizier schildert
in einem Briefe in die Heimat einen höchst merk¬
würdige » Fall von Rettung eines Verwundete»,
der ihm von der unterstellten Sanilätstruppe dier.st-
lich zur Kenntnis gebracht worden war . Ein fran¬
zösischer Infanterist , der im Waldgesecht eine »
schweren Lungenschuß erhielt , hatte sich im dichte»
Gebüsch verkrochen und dort sage und schreibe ein¬
undzwanzig Tage und Nächte gelegen , bevor er
nachträglich durch Zufall von deutschen Sanitäts -
mannschaften aufgefunden wurde . Die ganzen drei
Wochen hielt er sich mit der einzigen verfügbare»
Nahrung , mit seinem eisernen Bestand von Zwie¬
back usw . , am Leben , und die „ absolute Ruhe'
und „ strenge Diät "

, denen er sich unfreiwillig unter¬
ziehen mußte , hatten einen derartig guten Einfluß
auf seinen wunden Zustand , daß trotz der ausge-
mergelten Körperverfassung bei der dann eingesetzte»
gute » Pflege die deutschen Aerzte seine völlige Ge¬
nesung als nahe bevorstehend feststellen konnten .

fl:

Wien , 25 . Okt . (W . T . - B . Nicht amtl .) Zur
Besetzung der deutschen Inselgruppe in Ozeanien
schreibt die „N . Fr . Presse , anfangs hätten die
Japaner verkündet , daß diese Besetzung nur vor¬
übergehend sein soll . Die jetzt veröffentlichte Er¬
klärung lasse aber die Zukunft der Besitzfrage »

Gerichtet .
Roman von irr anz Wichmann .

49) (Vlnchdnick verhören. )
„In der Vermummung kann dich kein Tensor er¬

kennen , bist ein geborener Komödiant !" erwiderte der
Stutze -- und lauter fügte er hinzu : „Also setzen wir
uns !"

- Ter Schwarzbärtige rückte seine Brille zurecht und
nahm neben der blonden Schönen Play .

„Nicht einmal unsere Primadonna hat mich er¬
kannt , gelt , Schatz ? " lachte er.

„Nein , wahrhaftig, " versicherte daZ Mädchen , ihn
-wn neuem betrachtend , „du bist zum Fürchten ! Irr
deinem Sollbart sichst du aus wie einer von den arten
Teutschen , die immer so viel tranken !"

„Das tun sie auch noch !" rief der andere , „und
die jungen verstehen es noch besser als die alten !"
(er winkte dem eben vorübereilenden Kellner . „He,
Ganymed , fahren Sie mal eine Batterie Sekt auf !"

„Ganz wie mein Leutnant selig immer sagte !"

„Ist denn Ihr Leutnant gestorben , Herr —"

„ Still, " fiel der junge Stutzer der Fragerin ins
Wort , „ keine Namen hier nennen !"

Und er ließ seine Blicke in die Runde schweifen ,
ohne Verdächtiges zu erspähen . Was das Grün der
Lauben verbarg , konnte er ja nicht ahnen .

„ Für mich allerdings, " beantwortete der Schwarz¬
bärtige die Frage der Notliaarigeu , ob sei» Leutnant
denn gestorben sei, „die ganze Bande ist tot für mich,
seit ich ihr den Rücken gekehrt habe !"

„Aber du sagccst doch , du habest Urlaub ge¬
nommen und habest nur aus Mt und um ungeniert
zu sein , die Plaste da angelegt !" ließ sein Begleiter
sich vernehmen .

„Bist du aber begriffsstutzig !" gab der Schwarz¬
bärtige ihm zurück. „Hast du denn nicht bemerkt, daß
ich air unserm vorigen Platz in Pauli 's Viergarten
nur den Gesichtern und Ohren in unserer Nähe nicht
recht traute ? Lediglich darum band ich euch das auf !
Aber hier kann ich 's ja sagen , hier hört uns ja nie¬
mand !"

Das Mädchen an seiner Seite lächelte wichtig .
„Ich weiß es schon, seit der Flüchtling mich auf¬

suchte. Bei mir wußte er sich sicher , darum ließ er
mich seine Geheimnisse teilen !"

„Tu bist doch nicht gar durchgebrannt ? " fragte
der Freund stockend.

„Ich habe mir selber Urlaub gegeben wider ihren
Willen , sonst Hütten sie mich für lange daran ver¬
hindert !" entgegnete der Schwarzbärtige mit Zynischer
Offenheit .

Die Rothaarige hielt jetzt nicht länger an sich ; sie
sprach das gefährliche Wort aus :

„ Sie find desertiert ?"
Der Gefragte blickte sich scheu um :
„ Still, " raunte er, „nicht so laut , das darf man

nur denken , nicht sagen !" Er beugte sich über den
mich hinüber . „ Sie haben es aber richtig erraten ,
aräulein Elsa, " fuhr er fort , „desertiert bin ich ihnen !

war die höchste Zeit ! Sie sind hinter deine
O . oi . ylrre,Q -:uruat :o :lall gekommen, "

richtete er au

den Freund das Wort , „da hieß es sich schleunigst
drücken und hier untcrtauchen . Aber tauge darf ich
selbst hier nicht bleiben . Ich muß weiter fort, ,ZN-
nächjt nach Berlin ; unsere Gesinnungsgenossen dort
werden mich schon zu verbergen wissen !"

„Nimmst du mich mit ?" fragte das Mädchen
neben ihm und legte ihre kleine, mit blitzenden
Ringen geschmückte Hand aus seinen Arm .

„Ich täte es gern, " antwortete er, „ aber allein bin
sich sicherer ! Später vielleicht darfst du nachkominen.

"

„O , ja !" rief seine Begleiterin . „Ich finde dort
sicher Engagement , Choristinnen mit guten Stimmc»
sind überall gesucht, und hier am Volksthcater gefallt
es mir schon lange nicht mehr . Aber du mußt Wort
halten !"

„Gewiß , sobald ich in Sicherheit bin !" ,
„Dar solltest auch mit mir nach Berlin gehen !

meinte die rothaarige Elsa zu ihrem Gesellschalter.
Aber dieser wandte sich an den Freund .
„Wenn die Tinge so stehen, " sagte er , »iü

furchtbar leichtsinnig von dir , hierherzukominen.
Wenn dir nun hier deine Eltern begegneten —"

„Die — pah — die würden mich nicht einmal
kennen !" sagte er wegwerfend . „Doch da briirgt der
Kellner de» Sekt !" Er riß die dunkelgrüne Fla .»k

ans dem Eiskübel und entkorkte sie . „Schenke nnr
ein, Graziella !"

Das Mädchen an seiner Seite füllte die Gläi^
Ter Freund ergriff das seine und rief :

„ Es lebe die Liebe, es lebe dcr Wein nno
scho . u) e :t ! toorrütznug



völlig im Dunkeln . Die Besetzung der 3 Insel¬
gruppen richte sich aber in erster Linie gar nicht
gegen Deutschland, sondern gegen die Ver. Staaten
und Australien und somit gegen England . Das
sei das Tragikomische des englisch-japanischen
Bündnisses.

Wien , 24 . Okt. (Nicht amtlich . ) Die „Neue
Freie Presse " schreibt bei Besprechung des An¬
schlagsversuchs aus einen österreichischen Truppen¬
führer : England und Frankreich werden diesen
Meuchelmordversuch sicher zu beschönigen oder
zum mindesten zu verschweigen suchen. Es bleibt
aber eine Schande für die Ententemächte, daß ihr
Bundesgenosse eine Attentatsmacht geworden ist.

Wien , 25 . Okt. (Nicht amtlich . ) Die gesamte
Presse spricht ihre tiefste Entrüstung über den
verabscheuungswürdigen Plan Rußlands aus, einen
hohen Preis auf den Kopf eines österreichisch¬
ungarischen Heerführers zu setzen , und erklärt, diese
verabscheuungswürdige Tat werfe ein grelles Licht
auf die Kriegsmethode Rußlands. Einige Blätter
erklären , nur ein Feind , der daran verzweifle , mit
ehrliche» Waffen zu siegen , könne auf den Gedanken
kommen , vom Meuchelmord Erfolg zu erhoffen .

Wien , 25 . Okt. Das Fremdenblatt führt in
Besprechung der unerhörten Ausschreitungen gegen
wehrlose Deutsche und Oesterreicher in England
aus : Der Richter in Deptford , der über die wegen
Prvgroms Verhafteten zu urteilen hatte , ist eine
der charakteristischsten Erscheinungen des modernen
Englands , dessen Hinterlist und Grausamkeit die
Welt nun so unverhüllt kennen gelernt hat . Das
Verhalten Englands, seine großsprecherischen Zu-
kunftsnnkündigungen, seine ohnmächtige Wut und
seine unwürdige Lügenkampagne vernichten den
Ruf des britischen Königreichs. Militärisch und
maritim haben die Engländer bis jetzt schlecht ab¬
geschnitten . Moralisch ist das Urteil über sie be¬
reits gefällt und aus den Annalen der Geschichte
ist der vernichtende Schuldspruch über dieses Land
nicht mehr zu löschen.

Wien , 24 . Okt . (Nicht amtlich . ) Die „ Reichs¬
post" meldet aus Sofia : Die letzte Nummer der
in Petersburg erscheinenden „ Nowoje Zwono " be¬
richtet, daß vor einigen Tagen auf Verlangen
Englands eine neue englisch - französische Flotten -
konvention abgeschlossen worden sei , laut der der !
Oberbefehl über die russische Ostsee - und über die
Schwarze Meerflotle den Engländern übertragen
wird . Großbritannien verpflichtet sich gleichzeitig ,
diese Flotten durch eigene Geschwader zu verstärken.
— Wie die englische Flotte in die Ostsee und ins
Schwarze Meer kommen will, ist zur Stunde
noch ihr Geheimnis . Ins Schwarze Meer kommt
sie überhaupt nicht, solange die Dardanellen ge¬
sperrt sind, und in die Ostsee nur unter Verletzung
der dänischen oder schwedischen Neutralität. Doch
werden unsere Schiffe keinen Engländer durch den
Sund oder den Belt lassen . Was die Engländer
zur Unterstützung Rußlands tun könnte » , wäre nur
folgendes : daß sie vom Mittelmeer aus die Türkei
angriffen und beschäftigten , oder über Archangelsk
oder Ostasien den Russen Matrosen und Offiziere
schickte » . Ihre Dreadnvugtbs werden sie ja nicht
zerlegen können .

Wien , 23 . Okt. Amtlich wird verlautbart:
Starke serbische und montenegrinische Kräfte, die
beiderseits über die von Truppen entblößte Süd¬
ostgrenze Bosniens eingedrungen find und die ein¬
heimische muselmanische Bevölkerung mit einer
zahllosen Horde von plündernden und mordenden
Freischaren heimgesucht haben, wurden am 23 . Okt.
nach dreitägigem, erbittertem Kampf beiderseits
der Straße Mekra - Regatine geschlagen und zu
eiligem Rückzug gezwungen. Unsere Truppen
haben mit unvergleichlicher Bravour gekämpft und
den Gegner aus mehreren hintereinander gelegenen
Stellungen mit dem Bajonett wiederholt geworfen.

Potiorek , Feldzeugmeister.
Wien , 26 . Okt. (Nicht amtlich .) Amtlich

wird vom 25 . Okt. , mittags , gemeldet : Auf dem
nordöstlichen Kriegsschauplatz stehen nunmehr
unsere Armeen und starke deutsche Kräfte in einer
fast ununterbrochenen Front, die sich von den nörd¬
lichen Karpathen über Stari Sambor , das östliche
Vorgelände der Festung Przemysl, den unteren
San und das polnische Weichsel - Anland bis gegen
Plock erstreckt, im Kampf gegen die Hauptmacht
der Russen, die auch ihre kaukasischen, sibirischen
und turkestaniscben Truppen heranführten . Unsere
Offensive über die Karpathen hat starke feindliche
Kräfte auf sich gezogen . In Mittelgalizien , wo
die beiden Gegner befestigte Stellungen inne haben,
steht die Schlacht im allgemeinen. Südöstlich
Przemysl und am unteren San errangen unsere
Truppen auch in den letzten Tagen mehrfache Er¬
folge . In Russisch -Polen wurden beiderseits starke
Kräfte angesetzt, die seit gestern südwestlich der
Weichselstrrcke Jwangorod -Warschau kämpfen.

Der stellvertr. Chef des Generalstabs :
v . Höfer , Generalmajor.

Berlin , 26 . Okt. (W. T . -B ) Bei einer
vor einiger Zeit unternommenen Fahrt über Ant¬
werpen geriet ein Zeppelinluftschiff in den Bereich
der Scheinwerfer der Festung und wurde sofort
von einem Geschoßhagel überschüttet. Eine Gra¬
nate zertrümmerte das Gerüst , an dem eine der
Hintere » Schrauben befestigt war. Die Schraube
drohte in die Gondel zu stürzen . Um das zu ver¬
meiden , führte der Obermaschinist Rich . Üuckhardt
aus Wilhelmshaven in rasender Fahrt Reparaturen
aus, indem er das Gestänge absägte. Darauf hat
Luckhardt nuu das eiserne Kreuz 1 . Klasse erhalten .

Berlin , 25 . Okt . Meldungen aus Lissabon
besagen : Die Erhebung der Royalisten , die nach
de» amtlichen Meldungen niedergeschlagen sein
sollte , nimmt immer weiteren Umfang an . Es ist
zu neuen Zusammenstößen gekommen und umfang¬
reiche Bewegungen der gut bewaffneten Insurgenten
werden von den verschiedensten Seiten gemeldet.
I » der Lissaboner Bevölkerung herrscht große
Erregung . Die Redaktionen monarchistischer Blätter
wurden vom Pöbel zertrümmert .

London , 24 . Okt. (Nicht amtlich .) Nach
einer Lloydmeldung ist der französische Dampfer
„ Marie Henriette " mit französischen Verwundeten
an Bord bei Kap Barfleur gekentert . Ein anderer
Dampfer leistet ihm Beistand . Die Stationen der
Insel -Wight haben dringende Notsignale erhalten .

London , 25 . Okt. (Nicht amtlich. ) Die
„ Times " schreiben : Bald werden sich alle polizei¬
lich registrierten dienstpflichtigen Deutschen und
Oesterreicher in den Gefangenenlagern befinden.
Ihre Zahl beträgt 40000 in London und 70 000
im vereinigten Königreich .

Haag , 25 . Okt . Nach einer Reutermeldung
aus Kapstadt versuchte der Burenoberst Maritz .
mit seinen 1000 Mann sich nach Deutsch - Südwest¬
afrika zurückzuziehen , wurde aber hieran durch starke
Kolonnen von Buren und Engländern gehindert.
Ein Angriff der Kolonne Maritz auf Keienres
wurde zurückgeschlagen .

Aus Stcröt , Wezirttirnd Umgebung .

Verwundet : Landwehrmann Wilh. Botc
aus Dobel , schwer verw . , rechte Schulter ; Land¬
wehrmann Karl Fretz aus Gräfenhausen , leicht
verw -. Arm . (Beide beim Landw . -Jnf . -Regt . 119 .)

Vermißt : Dragoner Karl Weißinger
aus Enzklösterle vom Res. -Drag . - Regt . Nr . 8 in
Bruchsal .

W i l d b a d , 24 . Oktober . ( Postsache .)
Vom Montag, den 26 . d . Mts . an , ist der Schalter
beim hiesigen Postamt wieder geöffnet von 9 bis
12 Uhr vormittags und 3 — 6 Uhr nachmittags .

Letzte Nachrichten .
Die 46 . Wiirtt . Verlustliste enthält ins¬

gesamt 782 Namen und zwar : gefallen bezw .
gestorben 125, schwer verwundet 68, verwundet
bezw . leicht verwundet 386 , vermißt 179, erkrankt
22, verletzt 1 .

Das Reichsgericht in Leipzig hat die Re¬
vision der Sozialistenführerin Rosa Luxem¬
burg verworfen . Sie ist bekanntlich am
20 . Februar vom Landgericht Frankfurt a . M.
wegen Aufforderung zum Ungehorsam gegen die
Gesetze in zwei Versammlungsreden zu einem Jahr
Gefängnis verurteilt worden .

Pestfälle werden von der „ Köln . Ztg .
" aus

Portugal gemeldet .
In Oberitalien hat ein leichtes Erdbeben

staltgefunden.

i
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Soeben neu erschienen I Unentbehrlich zur Verfolgung
des Seekrieges ist das

dkk Kriegsflotten
Kriegsausgabe: Die fremden Kriegsflotten .
(Alle bis zum 15 . August 1914 eingetretenen Ver¬

änderungen sind mit Ausnahme der deutschen und öster¬
reichischen Kriegsflotten , über die Angaben zur Zeit nicht
gebracht werden können , berücksichtigt .)

Mit teilweiser Benutzung amtlicher Duellen .
Herausgegebcn von B . Weher , Kapitän - Leut «
nant a . D . Mit 865 Schifssbildern, Skizzen
und Schattenrissen. — Preis gebunden 4 .56 Mk.

Die neue Ausgabe dieses bewährten Marinebuches
gehört im gegenwärtigen Seekrieg ob seiner unbestrittenen
Autorität und erschöpfenden Vielseitigkeit in jedermanns
Hand .

Für den Luftkrieg ! Bestes Hilfsmittel zum Erkennen
eigener und fremder Luftschiffe und Flugzeuge I" '

> rLMMli 1 A 4
von F . Rasch , Generalsekretär des Deutschen
Lnftsahrerverbandes , und W . Horm ei , Kap .-Leutnant a . D.

Das Gegenstück zu Weyer . Mit 545 Bildern ,
Skizzen und Zeichnungen. Preis geb Mk 5 . —.

Zu haben bei I . Paucke , Buchhandlung .



Stadt Wildbad . Wildbad .

Stammholz -Verkauf
am Dienstag » den 3 November 1V14 ,

vormittags 10 Uhr,
auf dem Rathaus in Wildbad im schriftlichen Aufstreich
aus :

Stadtwald I Meistern , II Leonhardswald und V Wanne :
445 St . tann . u . forch . Langholz I . — VI . Kl . m . zus .357,86Fm >

81 St . tann . u . forch . Sägholz I . — III . Kl . m . zus . 72,98 Fm .
Stadlwald II Leonhardswald , Abt . 5 Sandsteigle ,

7 Meisternwegle :
16 Stück tann . Langholz V .— VI . Kl . mit zus. 2,91 Fm .

2 Stück tann . Sägholz II . — III . Kl . mit zus . 0,46 Fm .
76 Stück tann . Langholz IV . — VI . Kl . mit zus . 17 .41 Fm .
11 Stück tan » . Sügholz II .— III . Kl . mit zus . 3,52 Fm .

Stadtwald III , Sommerberg IV , an der Linie
229 St . tann . u . forch . Langholz I . — VI . Kl . m . zus . 203,46 Fm .

42 St . tann . u . forch . Sägholz I . — III . Kl . m . zus . 109,92 Fm .
Stadtwald IV, an der Linie , Abt . 13 Soldatenbrunnen :

160 Stück tann . Langholz I . — VI . Kl . mit zus. 273,39 Fm .
32 Stück tann . Sägholz I . — III . Kl . mit zus . 40,36 Fm .

Stadtwald VI , Kegeltal :
206 St . tann . u . forch . Langholz I . —VI . Kl . m . zus. 201,07 Fm .

32 St . tann . u . forch . Sägholz I . - I1 . Kl . mit zus. 39,32 Fm .
241 St . tann . Langholz I . — VI . Kl . mit zus. 239,66 Fm .

30 Stück tann . Sägholz I .— II . Kl . mit zus. 34,89 Fm .
Stadtwald IV , an der Linie , Abt . 8 Miß :

1 Buche mit 0,47 Fm . V . Kl .
Stadtwald VI Kegeltal , Abt . 7 Schöntann :

2 Birken V . — VI . Kl . mit zus . 0,22 Fm .
Die verschlossenen , vom Bieter Unterzeichneten , be¬

dingungslosen , in ganzen und Zehntelsprozenten ausge¬
drückten Angebote mit der Aufschrifi „ Angebot auf Nadel¬
holzstammholz " wollen spätestens zu obengenannter Stunde
dem Stadtschultheißenamt übergeben werden ; der alsbald
auf dem Rathaus hier erfolgenden Eröffnung können die
Bieter anwohncn . Klasseneinteilung und Taxpreise pro 1914 ;
der Ausschuß ist zu 100 °/« der Taxpreise angeschlagen .

Wildbad , den 24 . Oktober 1914 .
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Wildbad

Zekatliit m a ch u n g.
Es ist Anlaß gegeben , auf die folgenden

ortspolizeilichen Vorschriften
betreffend die An - und Abmeldung der durch»
reisenden Fremden und Kurgäste in der Stadt
Wildbad mit den Parzellen Windhof , Sommer¬
berg und Hochwiese hinzuweisen :

8 1 -
Sämtliche durchreisenden Fremden ( Badegäste , Luft¬

kurgäste , Geschäftsreisende , Vergnügungsreisende , Besuche
usw .), welche in Gast - oder Privathänsern für Entgelt
oder unentgeltlich Wohnung nehmen , sind von dem Wohnungs¬
geber bei dem Stadtschultheißenamt an - und abzumelden

8 2 .
Diese An - und Abmeldungen haben während der

Badesaison ( 1 . Mai bis 30 . Sept . ) jeden Tag morgens
längstens bis 8 Uhr , und während der Übrigen Zeit
des Jahres spätestens bis morgen - 11 Uhr be¬
züglich aller während des vorangegangenen
Tages oder während der Nacht angekommenen
bezw. abgereistcn Fremden zu geschehen .

8 6 .
Zu den An - und Abmeldungen werden besondere

Zettel vom Stadtschultheißenamt unentgeltlich abgegeben
und zwar :

g) für Anmeldungen von über 2 Tage hier verweilen¬
den Fremden , von weißer Farbe ,

b) für Anmeldungen von blos bis zu 2 Tagen hier
anwesenden Fremden von roter Farbe ,

e) für Abmeldungen von grüner Farbe .
Erfolgt die Abreise der unter b genannten Fremden

vor erfolgter Anmeldung , so kann die Abmeldung mittelst
eines Vermerks auf dem Anmeldezettel geschehen.

Für die Verwendung der richtigen Formulare und die
genaue , deutliche , leserliche Ausfüllung der An - und Ab¬
meldezettel ist der Wohnungsgeber strafrechtlich verant¬
wortlich .

8
Verfehlungen gegen diese Vorschriften werden auf

Grund des Art . 15, Ziffer 2 des Polizeistrafgesetzes mit
einer Geldstrafe bis zu 30 Mark oder mit Haft bis zu
8 Tagen geahndet .

Wildbad , den 26 . Oktober 1914 .
Stadtschultheißenamt : Baetzner .

tiekliniltmiichlliig,
Laut Bekanntmachung des K . Ministeriums des Innern

vom 22 . ds . Mts . hat das K . Stellv . Generalkommando
am 20 . ds . Mts . die

Polizeistunde
vom 1 . November ds . Js . ab aus 11 Uhr nachts
festgesetzt.

Wildbad , den 26 . Oktober 19 t4 .

Stadtschultheißenamt : Baetzner .

Ausheilung von Beschränkungen im Pojl-
verkchr innerhalb Deutschlands .

Von jetzt ab können Privatpakete nach den in der
bei den Poslanstalten aushängenden Bekanntmachung Nr . 1
bezeichneten Grenzgebieten mit Ausnahme der im El¬
saß gelegenen Kreise Altkirch , Mülhausen , Thann ,
Gebweiler und Colmar bei den deutschen Postanstalten
wieder angenommen werden .

s Die Pakete dürfen außer offenen Rechnungen und
offenen , auf den Paketinhalt sich beziehenden Schriftstücken ,
briefliche Mitteilungen nicht enthalten .

C . Aberle scn . , > >" -> E . Blumenthal
empfiehlt

empfiehlt

LlunisMLl .

Für

Kriegsbedarf
neu eingetroffen :

JeWgr . Wolle
für

Pulswärmer , Ohrcnschiitzer,
Schals , Westen , Handschuhe

und Sweaters .

KlMchm-WMe,
liht »xtmdnmiic WM
hkllnlitiiriiiklicrte WM
in Farbe der Normalwäsche

für
Sockcn,Leiblnnden und Knie¬

wärmer .

^ Menukolle

in grün , schwarz und braun ,
sowie in giftfreien Farben bei

K . Abevte , sen ,
( Inh . : E . Blumenthal .)

Luftgewehrs ,
Waffen ,

Munition ,
Jagd gerate ,
Tvuristeu -

Nrtikel ,

Sportsrtikel .
Preislisten stehen zu Diensten .

Reparaturen werden angenommen .

— Der Verkauf ist bis auf Weiteres wieder gestattet . —

von Marine - Schiffsflaggentuch , echtfarbig , zum Beispiel

Wappenfechnen , Ad erfcchnen ,
einfciche Weil i o n Orl

'
f ihnen .

Kataloge mit Abbildungen zu Diensten .

Ssinier falnienksbNlr tu Sonn a . lld.
Niederlage bei PH . Bosch , Wildbad .

Die besten Diener im Haushalt sind

Kiesscr Kiniioch - Apparate
und Konservengläser .

llobvrt Irsidsr ,
gemischtes Warengeschäft , Glas und Porzellan

Telephon Nr . 75 . — König - Karlstraße 96 .

QslierOmclnacbeli
liefert schnell und billig die Druckerei ds . Bl .

r6ieb6 -t.u8rvg.bl in äontsekor ,
oniZlsokaru . Irnn/gslsekei
liltvrntur .

psuoke .

Ulroiwlt 'i'gitt
- - - Wvitty —

^ rviö

^ xrLsl - , IrLniSSri - ,

VI . a oLt .LQ . LiL Hs or -
wsiL

ömpüsblt

llokkonä . IliMnböiW .

an 5 icstt5- 6 G
Q> 8 > s Kurten

in lrrö88t6r /Vuscvabl ,
neueste ^ utnutimen ,

böi z . psucke , llauptstr . 91
ligl . kneanlagen KKKK

sä baden .

Jeldpostbriese
^ mit

KlMchütMi
und

PWtMllj

stärkend und erfrischend , per
Karton 80 Pfennig , in vor¬

schriftsmäßiger Packung,
^ sind zu haben bei

L . ^ dsrls 8SV . ,
! (Inh . : E Blumenthal .)

Druck und Verlag der A . Wildbrett 'schen Buchdruckerei Wildbad <Jnh . : I . Paucke ). — Redaktion : Carl Flum daselbst .Telefon Nr . 33.
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